
Impfschutz    
gegen 
Pneumokokken

Focus : Männergesundheit 34

Impfschutz gegen Pneumokokken

34



  Wie werden Pneumokokken übertragen?

Pneumokokken werden ähnlich wie ein grippaler Infekt durch 
Tröpfcheninfektion übertragen. Hustet, niest oder spricht eine 
Pneumokokken-infizierte Person in Ihrer Nähe, können die Bakterien 
in der Luft freigesetzt und von Ihnen 
eingeatmet werden. Je länger und 
enger Sie Kontakt mit dieser Person 
haben, desto höher wird das Risiko 
sich zu infizieren. Die Bakterien können 
dann die oberen Atemwege besie-
deln. Eine Ansteckungsgefahr besteht 
auch, wenn Sie eine kontaminierte 
Oberfläche und anschließend Ihr 
Gesicht berühren. 
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  Was versteht man unter einer Pneumokokken-Infektion?

Pneumokokken sind Bakterien, die bei einem Großteil der Menschen die 
Schleimhäute des Nasen-Rachen-Raums besiedeln. In den meisten Fällen 
bleiben sie unbemerkt. Ist das Immunsystem jedoch geschwächt, wie zum 
Beispiel durch eine Influenza-Infektion, können sie sich ausbreiten und zu 
schmerzhaften Entzündungen der Nebenhöhlen (Sinusitis) oder des Mittelohrs 
(Otitis media) führen.  Besonders gefährlich wird es, wenn die Pneumokokken 
tiefer eindringen. In dem Fall können sie schwere oder sogar lebensbedrohliche   
Erkrankungen wie Lungenentzündung (Pneumonie), Hirnhautentzündung 
(Meningitis) und Blutvergiftung (Sepsis) verursachen. Chronische Lungen-
probleme, andere Organschäden oder, im Fall einer Hirnhautentzündung, 
Lähmungen, Epilepsie, Hör- oder Sehstörungen können ebenfalls die Folge 
sein. 

  Wichtig für ältere Erwachsene: Impfschutz  
     gegen Pneumokokken

Pneumokokken-Infektionen gehören zu den häufigsten 
Ursachen für bakterielle Atemwegserkrankungen und 
sind Hauptursache für Lungenentzündungen (die sich 
außerhalb von Krankenhäusern entwickeln). Am häufigsten 
betroffen sind Kinder unter 5 Jahren und Personen mit be-
stimmten chronischen Krankheiten. Aber auch Erwachsene 
über 60 Jahren erkranken immer häufiger schwer – meist 
an einer durch Pneumokokken verursachten, lebensbe-
drohlichen Lungenentzündung. Grund genug, um über 
einen Impfschutz gegen Pneumokokken nachzudenken!

Impfschutz gegen
Pneumokokken

Ist das Immunsystem 
intakt, führt eine An-
steckung mit Pneumo-
kokken in der Regel zu 
keiner oder nur zu einer 
leichten Erkrankung!
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  Die Pneumokokken-Impfung – ein effektiver Schutz gegen eine
     schwere Erkrankung

Um das Risiko einer schweren Erkrankung zu verringern, sollten Sie sich 
gegen eine Pneumokokken-Infektion schützen. Besonders für Menschen 
mit erhöhtem Risiko (siehe oben) wird der Schutz immer wichtiger. Pneumo-
kokken-Erkrankungen lassen sich zwar meistens mit Antibiotika behandeln, 
aber Antibiotikaresistenzen nehmen zu und die Medikamente können 
schlechter anschlagen. Fragen Sie Ihre Hausärztin oder Ihren Hausarzt 
deshalb nach einer Pneumokokken-Impfung. Studien haben gezeigt, dass sie 
die Häufigkeit und Schwere von Infektionen sowie die Zahl der Todesfälle 
erheblich reduziert.1 

Die Impfung schützt vor den häufigsten Stämmen von Pneumokokken-  
Bakterien, die schwere Erkrankungen verursachen. Sie regt eine körper- 
eigene Produktion von Antikörpern an, so dass bei einer späteren Begegnung 
mit den entsprechenden Bakterien das Immunsystem schneller und effektiver 
reagieren kann. Dadurch wird eine Infektion verhindert oder abgemildert.

In Deutschland werden derzeit - je nach Personengruppe - unterschiedliche 
Impfstoffe verwendet. Für Personen älter als 18 Jahre mit einem erhöhten 
Erkrankungsrisiko und für die Standardimpfung von über 60-Jährigen wird 
ein sogenannter Konjugatimpfstoff empfohlen, der gegen 20 Varianten des 
Virus schützt (PCV20). Er enthält die Polysaccharide (Zuckermoleküle), die 
charakteristisch für die Pneumokokken-Stämme sind. Bei Säuglingen und 
Kindern unter 2 Jahren werden hingegen Impfstoffe eingesetzt, die gegen 10, 
13, 15 oder 23 Virus-Varianten schützen. Der Einsatz des PCV20-Impfstoffs ist 
für diese Altersgruppe in Deutschland noch nicht zugelassen.2  

1 DETECT-Studie, 2004-2008; EPITARGET-Studie, 2003-2005
2 Epidemiologisches Bulletin des Robert-Koch-Institutes 39,2023
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  Welche Risikofaktoren begünstigen eine Pneumokokken- 
     Infektion?

Nicht jeder, der mit Pneumokokken in Kontakt kommt, erkrankt. Viele 
Menschen haben eine natürliche Immunität. Und nicht jeder Erkrankte muss 
mit einem schweren Verlauf rechnen. Doch bestimmte Faktoren erhöhen das 
Risiko:

Alter: ältere Erwachsene über 60 Jahren sowie Säuglinge und Kleinkinder 
unter 2 Jahren

Chronische Erkrankungen des Herzens, der Atmungsorgane, der Leber oder 
Nieren oder Erkrankungen des Nervensystems

Geschwächtes Immunsystem: aufgrund von bespielsweise HIV/AIDS, 
Krebs, chronischer Erkrankungen, Organtransplantation oder bestimmter 
Medikamente (Immunsuppressiva)

Tabakkonsum: weil er die Lunge schädigt und das Immunsystem schwächt

Lebenssituation: wohnen in Gemeinschaftseinrichtungen wie Pflegeheimen, 
Militärlagern oder Gefängnissen, bestimmte Berufe (Schweißen und 
Trennen von Metallen, Risiko durch Einatmen von Metall-Partikeln)

Weitere Faktoren: Anatomische oder funktionelle Abnormalitäten der 
Atemwege oder ein Cochlea-Implantat



						    

  Ein wichtiger Indikator: Die Impfempfehlungen der Ständigen
     Impfkommission (STIKO)

Ob eine Impfung wichtig, wirksam und risikoarm ist, beurteilt in Deutsch-
land die Ständige Impfkommission (STIKO) und spricht gegebenenfalls eine 
Impfempfehlung aus. Dafür prüft sie das individuelle Nutzen-Risikoverhältnis 
von zugelassenen Impfstoffen, deren Wirksamkeit und Unbedenklichkeit 
bereits durch Studien belegt wurden, und analysiert die gesundheitlichen 
Auswirkungen einer flächendeckenden Impfung auf die Gesamtbevölkerung. 
Die Untersuchungen werden regelmäßig aktualisiert. Die Pneumokokken- 
Impfung wird in Deutschland bereits seit vielen Jahren empfohlen: für Kinder 
und Personen mit erhöhtem Risiko seit 2006 und für alle Erwachsenen über 60 
Jahren sowie Personen mit bestimmten Risikofaktoren seit 2009.1

1 Zu den Impfempfehlungen der Ständigen Impfkommission: 
   https://www.rki.de/DE/Content/Infekt/Impfen/ImpfungenAZ/Pneumokokken/Pneumokokken.html	
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  Welche Nebenwirkungen sind bekannt?

Die Pneumokokken-Impfung ist im Allgemeinen gut verträglich. Dennoch  
können, wie bei allen Impfstoffen, Nebenwirkungen auftreten.

Zu den häufigsten Reaktionen zählen Rötung, Schwellung oder Schmerzen an 
der Injektionsstelle. Gelegentlich können Fieber, Müdigkeit, Kopfschmerzen 
oder Muskelschmerzen auftreten. Diese Nebenwirkungen sind normalerweise 
leicht und verschwinden innerhalb weniger Tage von selbst. 

In sehr seltenen Fällen kann es zu einer allergischen Reaktion auf den Impfstoff 
kommen. Treten Atembeschwerden, Schwindel, Hautausschlag, Schwellungen 
im Gesicht bzw. Hals oder ein schneller Herzschlag auf, sollten Sie umgehend 
medizinische Hilfe in Anspruch nehmen.

Wichtig: Die gesundheitlichen Voraussetzungen sind von Mensch zu 
Mensch unterschiedlich. Sprechen Sie deshalb unbedingt mit Ihrem 
Arzt oder Ihrer Ärztin über Ihr individuelles Nutzen-Risiko-Verhältnis.

Die Impfempfehlungen im Einzelnen

Für Erwachsene ab dem 60. Lebensjahr ohne Vorliegen von 
Risikofaktoren: Die STIKO empfiehlt eine einmalige Impfung mit 
dem Impfstoff PCV20. Zu der Notwendigkeit einer weiteren 
Auffrischungsimpfung hat sich die STIKO noch nicht geäußert. 
(Stand November 2023) 

Für Personen ab 18 Jahren mit erhöhtem Risiko: Die STIKO empfiehlt 
auch für diese Personen eine einmalige Impfung mit dem Impfstoff 
PCV20. Wurden sie in der Vergangenheit bereits mit einem ande-
ren Impfstoff geimpft (PCV13 und PPSV23), sollte der Pneumokok-
ken-Schutz mit einer PCV20-Impfung aufgefrischt werden. Der 
Mindestabstand zur Vorimpfung hängt vom Erkrankungsbild des 
Patienten und dem zuvor gegebenen Impfstoff ab.

Für Säuglinge und Kleinkinder: Die 
STIKO empfiehlt eine wiederholte Pneu-
mokokken-Impfung für alle Säuglinge, 
jeweils einmal im Alter von 2 und 4 
Monaten (Frühgeborene sollten eine 
zusätzliche Impfung erhalten) und eine 
Auffrischungsimpfung zwischen 11 und 
14 Monaten. 

Gut zu wissen: 

Wurde Ihnen von Ihrer Ärztin oder Ihrem 
Arzt eine Grippeimpfung und eine Pneu-
mokokken-Impfung empfohlen, können 
Sie beide Impfungen an einem Impftermin 
gleichzeitig erhalten.
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Die Kosten für die Pneu-
mokokken-Impfung wer-
den für Personen ab dem 
60. Lebensjahr von den 
gesetzlichen Kranken-
kassen übernommen. 
Bei jüngeren Personen 
mit bestimmten Risiko-
faktoren kann die Kos-
tenübernahme je nach 
individuellem Fall unter-
schiedlich sein. 
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Pneumokokken-Impfung: Sie ist eine wichtige Maßnah-
me zur Vorbeugung von schweren Pneumokokken-Er-
krankungen.

Stärkung des Immunsystems: Ein intaktes Immunsystem 
verringert das Infektionsrisiko. Stärken Sie es durch eine 
ausgewogene Ernährung, ausreichende körperliche Akti-
vität, ausreichend Schlaf und durch ein gutes Stressma-
nagement.

Händehygiene: Gründliches Händewaschen ist eine ein-
fache und effektive Methode, um die Ausbreitung von 
Krankheitserregern zu verhindern. Waschen Sie regelmä-
ßig Ihre Hände mit Seife und Wasser für mindestens 20 
Sekunden, insbesondere vor dem Essen, nach dem Toi-
lettengang und nach dem Kontakt mit potenziell konta-
minierten Oberflächen. Vermeiden Sie das Berühren Ihres 
Gesichts, insbesondere der Augen, Nase und des Mundes, 
mit ungewaschenen Händen.

Husten- und Niesetikette: Bedecken Sie Ihren Mund und 
Ihre Nase mit einem Taschentuch oder Ihrer Ellenbeuge 
(nicht mit Ihren Handflächen!), wenn Sie husten oder niesen. 
So können Sie die Verbreitung der Keime reduzieren.

Vermeidung von engem Kontakt mit Kranken: Halten Sie 
einen angemessenen Abstand zu Personen, die an Infek-
tionen der Atemwege leiden.

  So können Sie sich vor einer Pneumokokken-Infektion schützen
 
Besonders im Winter ist das Risiko, sich mit Pneumokokken anzustecken, 
hoch. Doch Sie können einiges tun, um eine Erkrankung zu vermeiden.:  

Bewerten Sie Ihr Risiko: Wenn Sie älter als 60 Jahre sind oder Sie zu 
einer der genannten Risikogruppen gehören, kann die Impfung beson-
ders wichtig sein, um das Risiko einer Infektion zu reduzieren.

Berücksichtigen Sie Ihre persönliche Gesundheitsgeschichte: Wenn 
Sie bereits eine Pneumokokken-Infektion hatten, kann die Impfung 
dazu beitragen, mögliche zukünftige Komplikationen zu verhindern.

Prüfen Sie die Empfehlungen von Experten: Die Impfempfehlungen 
der Ständigen Impfkommission (STIKO) basieren auf wissenschaftlichen 
Erkenntnissen und Daten. Sie werden laufend aktualisiert.

Informieren Sie sich über Nutzen und Risiken: Pneumokokken-Impf-
stoffe haben sich als sicher und effektiv erwiesen. Aber wie bei jeder 
medizinischen Maßnahme können auch Nebenwirkungen auftreten. 
Sprechen Sie mit Ihrer Ärztin oder Ihrem Arzt über mögliche Risiken 
und wie diese im Verhältnis zum Nutzen stehen.

Überlegen Sie, ob Sie aufgrund von geplanten Reisen oder beruflichen 
Aktivitäten einer erhöhten Ansteckungsgefahr mit Pneumokokken 
ausgesetzt sind. In dem Fall kann die Impfung eine sinnvolle Präventiv-
maßnahme sein.

     TIPPS

  Impfen, ja oder nein?

1.

2.

3.

4.

5.
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  Eine Auswahl themenspezifischer Adressen 	               
     und weiterführender Literatur

Auf den Seiten der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA):
www.impfen-info.de/impfempfehlungen/fuer-erwachsene/pneumokokken/

Zu den Impfempfehlungen der Ständigen Impfkommission:  
www.rki.de/DE/Content/Infekt/Impfen/impfen

Den Impfkalender der Ständigen Impfkommission finden Sie hier: 
www.rki.de/DE/Content/Kommissionen/STIKO/Empfehlungen/Aktuelles/Impfkalender.pdf?

  Das könnte Sie auch interessieren - weitere Themen aus der
    "Wissensreihe Männergesundheit"

1 3   Bewegung 
05  Bluthochdruck
29  COPD
04  Ernährung
28  Erwachsene Angehörige pflegen
07  Herzinfarkt

33  HPV-Impfung bei Jungen
23  Kopfschmerzen
22  Lungenkrebs
24  Rückenschmerzen
14  Schlafstörungen
06  Übergewicht
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Diese und weitere Hefte der "Wissensreihe Männegesundheit" finden Sie 
unter www.stiftung-maennergesundheit.de/wissensreihe

Ihre Spende hilft!

Aktiv für die Männergesundheit - 
der Förderverein der Stiftung Männergesundheit

Werden Sie Mitglied im 
Förderverein und unterstützen Sie 
die umfangreiche Aufklärungsarbeit 
und wichtigen Forschungsprojekte 
der Stiftung Männergesundheit!

Mit Ihrer Mitgliedschaft fördern 
Sie die Optimierung der Gesund-
heitsversorgung sowie die Gesund-
heitsaufklärung von Männern und 
unterstützen uns dabei, das Thema 
Männergesundheit in den Fokus 
der öffentlichen Wahrnehmung zu 
rücken. 

Werden Sie noch heute Mitglied:
info@stiftung-maennergesundheit.de

Oder unterstützen Sie die Stiftung mit 
einer Spende!

Stiftung Männergesundheit
IBAN  DE19 1012 0100 1003 0000 49
BIC     WELADED1WBB

www.stiftung-maennergesundheit.de
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 Mit freundlicher Unterstützung durch

Dieser Informationsratgeber ersetzt nicht das Arztgespräch!
Bitte beachten Sie auch, dass die Herausgeber keine individuelle 
Patientenberatung anbieten können. 
Besprechen Sie alles Weitere bitte mit Ihrer Ärztin oder mit Ihrem Arzt.
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